
Anschluss  an  Österreich  –
Auch SVP war dafür
Pressemitteilung vom 06.05.2016 von Roland Lang,

Obmann  des  „Südtiroler  Heimatbundes“  (SHB),  einer  von
ehemaligen  Südtiroler  Freiheitskämpfern  und  politischen
Häftlingen gegründeten Vereinigung, welche für das Recht auf
Selbstbestimmung eintritt. 

Der Südtiroler Heimatbund hat mit großem Interesse die vom
Schützenbund ans Tageslicht beförderten Akten im Zusammenhang
mit  der  Bemühungen  des  Südtiroler  Klerus  um  die  Freiheit
Südtirols und den Anschluss an Österreich verfolgt. In diesem
Zusammenhang weist der SHB darauf hin, dass nicht nur die
Kirche,  sondern  auch  alle  Ortsobmänner  der  SVP  1945  eine
ähnliche Unterschriftenaktion gestartet haben.
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SVP-Leute unterschrieben für Wiedervereinigung Tirols

Kurz  nach  Kriegsende  mobilisierte  nicht  nur  der  gesamte
Südtiroler  Klerus  seine  Stimmen,  um  die  Rückkehr  zum
Mutterland Österreich einzufordern, sondern auch die einzige
damals  genehmigte  Partei  der  deutschen  und  ladinischen
Minderheit, nämlich die Südtiroler Volkspartei.

Alle  Ortsobmänner  unterzeichneten  die  vom  zuständigen  SVP-
Bezirk vorbereitete Petition im Namen aller Mitglieder. Dem
SHB liegen Kopien der Originale aus dem August 1945 vor mit
den Namen der Ortsobmänner und dem Text der je nach Bezirk im
Grunde ähnlich lautenden Petition. So sprachen sich damals zum

https://suedtirol-info.at/anschluss-an-oesterreich-auch-svp-war-dafuer/
https://suedtirol-info.at/anschluss-an-oesterreich-auch-svp-war-dafuer/
http://suedtirolinfo.linux72.webhome.at/wp-content/uploads/2016/05/1945-Unterschriften-SVP-Rckkehr-zu-sterreich-02-2.pdf
http://suedtirolinfo.linux72.webhome.at/wp-content/uploads/2016/05/1945-Unterschriften-SVP-Rckkehr-zu-sterreich-02-2.pdf


Beispiel die Ortsobmänner des Burggrafenamtes explizit dafür
aus, dass das alte Herz- und Kernland Tirols, in dem seine
Stammburg  steht,  Meran,  Burggrafenamt  und  Passeier  (…)  an
Österreich angeschlossen werden wolle (…).

Alle Bezirke waren dafür

Im Kontext brachten alle Bezirke die eindringliche Bitte der
Südtiroler Bevölkerung der zuständigen Dörfer und Bezirke zum
Ausdruck,  dass  das  Unrecht  von  1919,  der  Annexion  durch
Italien, wieder gutgemacht wird und Südtirol mit Nord- und
Osttirol wieder vereint werde. Der Pustertaler Bezirk erwähnt
in  diesem  Zusammenhang  ausdrücklich  die  unnatürliche  und
wirtschaftshemmende  Zerreißung  des  Pustertales  durch  die
Unrechtgrenze. Eine interessante Parallele, wie sie auch heute
bezüglich  der  Grenzzaunproblematik  von  Landespolitikern
vorgebracht wird, so Roland Lang in einer Aussendung.

Man unterstrich auch die Möglichkeit, dass wenn von Seiten der
Alliierten Zweifel an der Aufrichtigkeit der Petition und des
Volkswillens  bestünde,  man  dies  durch  eine  freie
Volksabstimmung überprüfen lassen könne. Der Bezirk Sterzing
bekundet, dass man schon immer mit dem nördlichen Teil des
Wipptals  jenseits  des  Brenners  zu  einer  Einheit  verbunden
gewesen  sei  und  dass  dies  durch  die  obig  erwähnten
demokratischen Schritte wieder richtiggestellt werden soll.

Insgesamt  unterschrieben  7  Bezirksobmänner  und  136
Orstobmänner  die  Petitionen,  die  eindeutig  den  Willen  des
Südtiroler Volkes von politischer Seite bekunden sollten – für
die  Unrechtsbeseitigung  und  die  Selbstbestimmung,  so  Lang
abschließend.

 


